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16 Eine lange Geschichte

Die Entwicklung des Weinbaus ist untrennbar
mit der Geburt der europäischen Zivilisation und
ihrer Kultur, insbesondere der des Mittelmeer-
raums verknüpft. Bereits vor mehr als 6000 oder
7000 Jahren haben Nomadenvölker vermutlich
schon wilde Trauben und Beeren zu Wein vergo-
ren, und bei dem Übergang zur sesshaften Le-
bensweise waren die Weinreben zusammen mit
Oliven und Feigen die ersten Wildfrüchte, die der
Mensch domestizierte. Auch wenn der schlüssige
Nachweis von Vinifera-Kulturen in Ägypten und
im Zweistromland erst für das 4. Jahrtausend, in
der Ägäis für etwa 2500 v. Chr. geführt werden
kann, gibt es Hinweise, dass im Nahen Osten be-
reits im 6. Jahr tausend vor unserer Zeitrechnung
erste rudimentäre Rebpflanzungen existierten.
Die ältesten bekannten Werkzeuge, die dem
Weinmachen hätten dienen können, sowie die äl-
tes ten Weinbehälter stammen aus dem 5. und 
6. Jahrtausend aus dem Gebiet nördlich des Kau-
kasus, heute Geor gien und Armenien, und aus
dem Persien des 4. Jahrtausends. 
Auch die Herkunft des Wortes ›Wein‹ lässt sich
nicht eindeutig erklären, seine Ableitung vom la-
teinischen vinum kann noch zurückverfolgt wer-
den, ebenso dass dieses wiederum auf das griechi-
sche Wort oinos oder woi nos zurückgeht; weitere
sprachliche Nachweise sind nicht zu führen. Tat-
sache ist, dass die Wiege des Weinbaus im öst-
lichen Mittelmeerraum beziehungsweise am Kau-
kasus gestanden haben muss und der Weinbau

eine erste Blüte im Ägypten der Pharaonen er-
lebte. Unter ihrer Herrschaft wurden Weinbau-
technik und Weinbereitung mit wissenschaftlicher
Akribie weiterentwickelt, und sie kelterten den
wertvollen Rebensaft nach Methoden, die über
die Jahrtausende hinweg Bestand haben sollten.

Von Ägypten 
nach Griechenland
Auch der Weinhandel entwickelte sich im Nil-
Delta zu einer ersten Blüte. Lange Karawanen und
schnelle Schiffe brachten die flüssige Fracht zu
den wichtigsten Handelsplätzen des Mittelmeer-
raums, und nicht wenige Geschichtswissenschaft-
ler behaupten sogar, dass die Grundlagen unserer
modernen Ökonomie, das Geld, die Verträge,
Zahlungssysteme und Gerichte, Rechnungswesen
und Handelsberufe, ja, selbst das uns vertraute
Zahlen- und Zeitmaß, aus dem Weinhandel der
Pharaonen entstanden seien.
Das archaische Griechenland war die nächste
Etappe in der Eroberung der antiken Welt durch
die Rebe. Die Minoer auf Kreta, die in engem kul-
turellem und wirtschaftlichem Kontakt mit den
Ägyptern standen, werden den Brückenschlag
zwischen Ägypten und Griechenland hergestellt
haben. Auf der anderen Seite kann das Wissen um
den Weinbau aber auch über Kleinasien oder
Thrakien nach Griechenland gelangt sein. Tatsa-
che ist jedenfalls, dass in der zweiten Hälfte des

Eine lange geschichte:
Wein in der Antike

Ägyptische Wandmalerei,
15. Jahrhundert            v. Chr. 
(aus dem Grab des Nakht
in Theben)

Die altägyptischen Darste l -
lungen von Trauben und
Weinanbau vermitteln 
über die Jahrtausende hin-
weg, welche Bedeutung
Wein zur Zeit der Pharao-
nen  besaß. 
Relieffragment, Amarna-
Zeit, um 1350 v. Chr. 
(Fundort: Hermopolis)
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66 Wein bei Tisch

Rotweine, die nur kurz auf der Maische ausge-
baut wurden und damit nur wenig Farb-, Gerb-
und Extraktstoffe aus den Traubenschalen aufge-
nommen haben, sind Essensbegleiter im ur-
sprünglichen Sinn des Wortes: Durch ihre Fruch-
tigkeit, gepaart mit einer leichten Säure und re -
lativ niedrigem Alkoholgehalt wirken sie appetit-
anregend, erfrischen den Gaumen und löschen
den Durst. Im Prinzip lässt sich aus jeder roten
Rebsorte mit hellem Fruchtfleisch entweder nach
dem Beaujolais-Verfahren (Vergärung unter Koh-
lensäure) oder durch kurze Maischestandzeit bei
niedrigen Temperaturen ein solches Getränk ge-
winnen. Oft zieht man jedoch Rebsorten vor, die
durch ihre extravagante Fruchtigkeit besonders
geeignet sind.
Immer gefragt und in jedem Weinland von vielen
Winzern Jahr für Jahr mit erstaunlicher Ge-
schwindigkeit auf den Markt gebracht, gehört
hierher auch die Kategorie der Primeur-Weine.
Ob Beaujolais Primeur, Novello oder Vino Joven
– zur Landesküche passen sie immer.
Entscheidend für die Kombinationsfähigkeit sol -
cher Weine ist ihre geschmackliche und aromati-
sche Geradlinigkeit und Zugänglichkeit, die sie
als Begleiter zu unkomplizierten Gerichten, wie
sie besonders aus der mediterranen Küche be -
kannt und beliebt sind, prädestinieren, zu raffi -
nierten oder aufwändigen Gerichten jedoch eher
unpassend erscheinen lassen. Auch der Anlass,
einen solchen Wein zu servieren, sollte mit Be -
dacht ge wählt werden, dürfte sich doch zum Bei-
spiel eine ernste Runde von Connaisseuren damit
zu wenig herausgefordert fühlen. Angebrachter
scheint da schon eine fröhliche Mittagstafel, wo
es nicht nur um den hehren Genuss geht, sondern
schlichtweg darum, Hunger und Durst zu stillen. 

Allrounder ohne hohen
Anspruch
Die mangels Tanninen dominant wirkende Säure,
die Leichtigkeit der Textur und die betonte Fruch-
tigkeit solcher Weine, die allesamt durch die re-
lativ kühle Serviertemperatur noch unterstrichen
werden, bedarf auf dem Teller eines Gegenge-
wichts. Dafür geeignet sind vor allem Speisen mit
relativ hohem Fettanteil: Schmorgerichte, Wurst-
waren, Ragouts, Eintöpfe und Gerichte, die von
Saucen begleitet werden, die nicht auf einem re-
duzierten Fond basieren, sondern mit Sahne oder
Butter abgebunden wurden. Auch die jeweilige
Regionalküche der Herkunftsgebiete und Deftiges

wie Pizza oder Spaghetti alla bolognese, wo der
Süße und Säure reifer Tomaten die entscheidende
Rolle zukommt, passen meist sehr gut zu dieser
Gruppe von Weinen, da sie eine ähnliche Balance
der Grundgeschmacksrichtung aufweisen.
Daneben lassen sich derartige Rotweine allen tra-
ditionellen Regeln zum Trotz häufig sehr gut mit
Fisch kombinieren. Vor allem zu gebratenen und
gegrillten Meeresfrüchten, deren Geschmack mit
feinen Röstaromen abgerundet wird, harmonie-
ren leicht gekühlte Beaujolais oder Lemberger,
deren hohe Säure den Fisch besonders frisch er-
scheinen lässt. Wichtig ist, dass der Wein relativ
wenig Alkohol und Tannin besitzt, da diese in
Verbindung mit Fischöl einen unangenehm trani-
gen oder metallenen Geschmackseindruck hervor-
rufen können. 
Als Retter in der Not erweisen sich säurebetonte
Rotweine schließlich, wenn Artischocken auf den
Tisch kommen. Gegen das Gemüse, das infolge
einer chemischen Substanz das Empfinden der
Geschmackspapillen verändert und alles gleich-
zeitig Genossene – sogar Wasser – süßlich
schmecken lässt, können lediglich Weine mit
einem gewissen Säuregehalt bestehen.

Mehr als ein Alibi: Rosé

Rosé, dessen helle Farbe durch einen besonders
kurzen Kontakt des gärenden Traubensafts mit
den Beerenhäuten entsteht, lässt sich zum Essen
ähnlich wie die Rotweine dieser Gruppe kombi-
nieren. Man sollte dabei allerdings die Säure-
struktur des Weins beachten. Da Rosés auch aus
Rebsorten erzeugt werden, die von Natur aus
relativ wenig Säure und wie beispielsweise Gre-
nache auch bei trockenem Ausbau eine dezente
Süße aufweisen, sind sie als Essensbegleiter nicht
im mer gleichwertig einzusetzen. Frische, fruchtbe-
tonte Vertreter dieser Kategorie, vom Weißherbst
bis zu Schilcher, genauso wie charmante Rosados
aus Spanien oder Portugal sind jedoch oft eine at-
traktive Alternative bei der Weinwahl, nicht nur
eine Alibilösung zwischen Weiß und Rot.

Typische Rebsorten: Gamay, Dolcetto, Corvina,
Lemberger (Blaufränkisch), Trollinger (Schiava,
Vernatsch).

Typische Weine: Beaujolais, Dolcetto, Bardolino,
Valpolicella, Primeur-Weine.

Leichte, fruchtbetonte, 
junge Rotweine 

Oft wird abgeraten, Wein
zu Artischocken oder
Tomaten zu trinken, aber
frische Rote nehmen die
Herausforderung an. 

Rechte Seite:
Zu gegrillten Scampi mit
Raucharomen mundet ein
kühler fruchtbetonter
Rotwein ausgezeichnet. 
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206 Burgund

Im Mâconnais beginnt Burgund in den süd-
französischen Kulturkreis überzugehen. Auf ei-
ner Fläche von 50 auf 15 Kilometern liegen die
Weinberge zwischen Weide- und Ackerland ver-
streut auf Kalksteinhügeln. Klimatisch hat das
Mâconnais mehr Sonne und weniger Sorgen um
Frost und Hagel als die meisten anderen Regio-
nen Burgunds. Dennoch ist der Weinbau histo-
risch gesehen eher ambitionslos und ländlich
orientiert. 
Besonders im Norden des Gebiets dominiert
Mischlandwirtschaft und genossenschaftliche
Orga  nisation – etwa 70 Prozent aller Weine des
Mâconnais entstehen in Genossenschaften –, im
Süden gibt es mehr hauptberufliche Winzer und
private Güter. Die spektakulären Felsformatio  -
nen, Solutré und Vergisson, bestehen aus demsel-
ben Jurakalk, der die Côte d’Or prägt, und sind
zu Wahrzeichen des Weinbaus im Mâconnais ge-
worden. Unweit dieser besonders privilegierten
Chardonnay-Orte findet man auch Granitböden
wie im Beaujolais. Der Übergang dorthin ist in
vielerlei Hinsicht fließend: Die Chardonnays aus
Saint-Amour, einer Beaujolais-Cru-Gemeinde,
haben beispielsweise Anrecht auf die kommunale
Mâconnaiser AOC Saint-Véran. Roter Mâcon ist
andererseits meist Gamay oder Gamay-betont,
hat allerdings nur selten größeres Format. Etwa
zwei Drittel der Rebfläche des Mâconnais sind
mit Chardonnay bestockt. Es gibt keine Premiers
und Grands Crus, die Qualitätspyramide ist auf
regionale und kommunale AOCs beschränkt.
Derzeit gibt eine mögliche Neustrukturierung der
Hierarchie zu hitzigen Diskussionen Anlass. Ei-
nige Produzenten aus bestimmten Gemeinden er-
zeugen mit großer Zuverlässigkeit herausragende

Chardonnays, die sich angesichts der derzeitigen
Regelung, zumindest ihrer Einstufung nach, ohne
Frage unter Wert verkaufen. 
Das Problem einer mangelhaften Darstellung sei-
ner Leistungsfähigkeit ist ein Problem des Gebiets
als solches. Aufgrund des fehlenden Prestiges
wurden in den vergangenen Jahren bis zu drei
Viertel der Mâconnaiser Weißweine unter der
AOC Bourgogne verkauft. Ein wesentlicher
Grund dafür ist, dass gerade die Genossenschaf-
ten die Vermarktung ihrer Weine zum größten
Teil dem Weinhandel überlassen haben. Der Han-
del aber hätte gar kein Interesse daran, dass der
Konsument diese zuverlässigen Chardonnays mit
dem Namen Mâcon verknüpft. Selbst heute noch
trägt nur etwa die Hälfte der Weine aus dem Mâ-
connais die eigene Gebietsbezeichnung. Immerhin
beginnen in den letzten Jahren einige Genossen-
schaften, größere Mengen ihrer Weine selbst zu
vermarkten. 
Das Mâconnais steht vor einer Phase der Expan-
sion, die weniger quantitativ als qualitativ und
mental geschehen wird. Die Weine der AOC Pouil-
ly-Fuissé haben international rasant an Prestige und
an Wert gewonnen. Auch Saint-Véran, die bis vor
kurzem einzige weitere kommunale AOC von Be-
deutung, hat von der Hausse auf dem Burgunder-
markt profitiert. Mit dem Jahrgang 1999 wurde
mit Viré-Clessé die dritte kommunale AOC in-
stalliert.
Auch wenn es bei ihrer Einrichtung Streit über die
süßen Weine Jean Thévenets gab (denen schließ-
lich die AOC versagt blieb), so ist dennoch er-
freulich, dass der Mut zu qualitativer Aufbauar-
beit zunimmt. Und man kann hoffen, dass neben
den hoch mechanisiert produzierten, ausgewoge-
nen und preiswürdigen Alltags-Chardonnays der
regionalen AOCs Mâcon und Mâcon-Villages an-
spruchsvollere Mâconnaiser Weinypen einen an-
gemessenen Platz am Markt finden.

Mehr als nur arme Vettern: 
Die Weine des Mâconnais 

Mâcon/Pinot-Chardonnay Mâcon:
69 ha; Mâcon wird nur noch als Deklas-
sierungs-AOC eingesetzt, die, eigentlich
ampelografisch fehlerhafte, Bezeich-
nung ›Pinot-Chardonnay‹ ist so gut wie
überwunden.
Mâcon Supérieur: 880 ha; höheres
Alkoholpotenzial als Mâcon erforder-
lich, etwa 85 % Rotweine.
Mâcon Villages bzw. Mâcon ge -
folgt vom Gemeindenamen: 3048
ha in 43 Orten. Die Bezeichnung ›Villa-
ges‹ ist nur für Weißweine zulässig.

Ertragsobergrenzen (Basis): 55 hl/ha bei
Rosé- und Rotweinen (Gamay und
Pinot), 60 hl/ha für Chardonnay.
Viré-Clessé: erstmals mit Verkauf des
Jahrgangs 1999.
Saint-Véran: 558 ha; rustikale bis ele-
gante Weißweine, Höchstertrag (Basis)
55 hl/ha. 
Pouilly-Fuissé (746 ha), Pouilly-
Loché (29 ha), Pouilly-Vinzelles
(50 ha): Chardonnay mit nussig-buttri-
gen Aromen und schöner Geschmeidig-
keit, Höchstertrag 50 hl/ha. 

Die großen Fuder werden
im Burgund zwar von Jahr
zu Jahr seltener, aber noch
immer gibt es Traditionali-
sten, die auf den behutsa-
men Ausbau in solchen 
Gebinden schwören. 

Rechte Seite:
Der Felsen von Solutré 
dominiert das Gebiet der
Pouilly-Fuissé; sein unter -
irdisches prähistorisches
Museum, lohnt einen Be-
such. Es dokumentiert jene
Epoche der Altsteinzeit, die
dem Felsen den Namen
gab: das Solutréen.

Appellationen 
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216 An der Loire

Das lange, weite Tal der Loire bildet die ausge-
dehnteste Weinregion Frankreichs. Es erstreckt
sich von Zentralmassiv und Auvergne über den
reichen, mit einer Vielzahl majestätischer Schlös -
ser geschmückten Mittellauf des Flusses – ein be-
liebtes Ziel für Frankreich-Reisende aus aller
Herren Länder – bis hin zur Atlantik-Mündung,
die gleichzeitig den südlichen Abschluss der Bre-
tagne bildet. Schon dort, wo der Fluss die Höhen
des Zentralmassivs verlässt und seinen langen
Weg be ginnt, erstrecken sich die ersten Wein-
berge, die allerdings keine AOC-Bezeichnungen
tragen. Entlang dem gesamten Lauf der Loire und
an den Ufern ihrer Nebenflüsse findet die Rebe
der Sonne zugewandte Hänge, die ihr günstige

Bedingungen für die Reife bieten. Rund 50 000
Hektar Reb   fläche besitzt die Region, die damit
immerhin halb so groß wie das Bordelais und so-
gar eine Spur größer als das Rhône-Tal ist.
Man vermutet, dass bereits in den ersten Jahr-
zehnten unserer Zeitrechnung entlang dem Fluss
Weinbau betrieben wurde, aber den sicheren
Nachweis gibt es für den Oberlauf, genauer ge-
sagt die Auvergne, erst ab dem 5. Jahrhundert.
Bereits im 11. Jahrhundert entdeckten die Hol-
länder die Weine der Loire, die sie über den Fluss
und den Atlantik leicht in ihre Heimat verschiffen
konnten. Auch in England waren die Weine von
Poitou und Anjou zu jener Zeit ungemein popu-
lär, doch mit dem Aufschwung von Bordeaux

An der Loire:
Schlösser und Reben
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284 Rhône-Tal und Savoyen

Weine zweier Welten

Kaum eine andere Region Frankreichs kann auf
eine so lange Weinbautradition verweisen wie das
Rhône-Tal. Dass sich die Gegend besonders für
den Weinbau eignet, wussten schon die Phokäer,
jene griechischen Siedler aus der kleinasiatischen
Stadt Phokäa, die um 600 v. Chr. die Stadt Mar -
seille gründeten und erste Rebstöcke pflanzten.
Unter der Herrschaft der Römer, die von den Gal-
liern die Kunst des Veredelns gelernt haben sollen,
breitete sich der Weinbau dann ins mittlere und
nördliche Flusstal aus, wobei gallische Stämme be-
reits im Jahr 71 unserer Zeitrechnung im Gebiet
von Côte Rôtie und Hermitage Reben kultivier-
ten. Gebremst wurde die Karriere der Rhône-
Weine durch das mächtige Herzogtum Burgund.
Man wollte die wichtigsten Märkte, Paris und
London, mit eigenen Weinen beliefern und belegte
die Rhône-Kreszenzen deshalb mit hohen Passage-
Zöllen oder verbot ihren Transport auf dem einzi-
gen Verkehrsweg jener Zeit, der Saône, wie dies
vom 14. bis zum 16. Jahrhundert der Fall war.
Erst im 17. Jahrhundert, als die Bedingungen für
Überlandtransporte besser wurden, und mehr
noch mit dem Bau der ersten Eisenbahnlinien im

19. Jahrhundert wurden Rhône-Weine in Paris
populär. Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg
brachte einen dramatischen Image-Verlust: Die
billigen Quellen für farb- und alkoholreiche Ver-
schnittweine in den ehemaligen französischen Ko-
lonien Nordafrikas waren versiegt, Anlass für so
manches Bordeaux-Château, sich mit Rhône-Wei-
nen zu versuchen – verbotenerweise natürlich! Der
leichte Absatz auf dem Fassweinmarkt motivierte
die Winzer des Tals nicht gerade dazu, eigene
Qualitäten zu entwickeln. Was unter der Bezeich-
nung ›Côtes du Rhône‹ zu den Konsumenten ge-
langte, waren im besten Fall einfache, süffige Rot-
weine auf dem untersten Preisniveau. Erst in den
1980er Jahren besann sich die Winzerschaft des
Gebiets wieder auf das große Potenzial, das man
aufgrund eines einzigartigen Terroir und noch bes-
serer Rebsorten zur Verfügung hatte.

Nördliches 
und südliches Klima
Neben Rhein, Donau, Loire, Douro, Garonne
und Mosel ist die Rhône einer der bedeutendsten
Weinflüsse der Welt. Bereits in ihrem schweizeri-
schen, oberen Teil, dem Wallis, fasziniert ein

Rhône-Tal und Savoyen

Rasteau ist nicht nur für
volle Rote, sondern auch
für seine verstärkten Vins
Doux Naturels bekannt.
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332 Roussillon

Cave Coopérative de Maury*–****
Maury
1500 ha; 550 000 Fl. • Weine: Côtes du 
Roussillon und Villages; Maury, →Chabert de
Barbaira
Die Winzergenossenschaft von Maury kämpft
seit Jahrzehnten beharrlich um die Anerkennung
ihrer natursüßen Weine, die auf Schieferböden
wachsen. Neben denen aus traditionellem Aus-
bau gewinnen die Jahrgangsweine jetzt zuneh-
mend an Klasse. 

Celliers des Templiers**–*****
Banyuls-sur-Mer
980 ha; 1100 000 Fl. • Weine: Collioure; Bany-
uls: Rimage, →Président Henri Vidal  
Das Aushängeschild des GICB, des Zusammen-
schlusses von fünf Kooperativen, erzeugt Jahr für
Jahr einige der besten Banyuls. Ihr Ableger La
Cave de l’Abbé Rous bie tet unter Mas Cornet
u.a. einen fruchtbetonten Collioure und einen
komplexen Banyuls Mise Tardive an.

Clos des Fées****–*****
Vingrau
25 ha; 70000 Fl. • Weine: Côtes du Roussillon
Villages, →Le Clos des Fées, La Petite Sibérie
Hervé Bizeul, Ex-Sommelier, Verleger, TV-Wein-
journalist, hat die Seiten gewechselt und ist Win-
zer geworden. Mit dem richtigen Riecher hat er
beste Parzellen gefunden, sein Gut daraus kon-
stituiert und keltert seit dem Debüt 1998 Weine
von höchster Dichte und kraftvoller Struktur.

Clot de l’Oum****
Bélesta-de-la-Frontière
18 ha; 35 000 Fl. • Weine: Côtes du Roussillon 
Villages
Die Seiteneinsteiger Eric und Leia Monné erzeu-
gen aus kleinen Parzellen alter Reben mit Gneiss-,
Granit- oder Schieferböden drei Rotweine von
unverkennbarer Rasse und Komplexität.

Coume del Mas****
Banyuls-sur-Mer
10 ha; 20 000 Fl. • Weine: Collioure, 
→Quadratur; Banyuls, →Quintessence 
Fasziniert vom spektakulären Terroir von  
Ban yuls, wagte der Agraringenieur Philippe
Gard das Unmögliche. Er kreierte eine neue Do-
mäne aus dem Nichts. Mit extrem harter Arbeit,
großem Sachverstand und viel Passion schuf er
sofort herausragende Weine. 

Domaine Boudou***–****
Rivesaltes
83 ha; Fl. nn • Weine: Vin de Pays: →Muscat sec,
Côtes du Roussillon Villages, Rivesaltes; Muscat
de Rivesaltes
Die Geschwister Véronique und Pierre waren ur-
sprünglich ganz auf Vins Doux ausgerichtet,
jetzt haben sie dem Gut mit attraktiven trocke-
nen Weinen und modernen Vins Doux eine neue
Ausrichtung gegeben.

Domaine Cazes Frères**–*****
Rivesaltes
160 ha; 800 000 Fl. • Weine: Côtes du Roussil-
lon, Côtes du Roussillon Villages, Rivesaltes,
→Aimé Cazes; Muscat de Rivesaltes
Die Brüder André und Bernard Cazes sind seit
Anfang der 1980er Jahre die treibenden Kräfte
des Roussillon. Heute – gemeinsam mit ihren
Kindern – arbeiten sie mit biodynamischen Me-
thoden. Höchstes Niveau erreichen sie mit ihren
natursüßen Weinen.

Domaine Fontanel***–****
Tautavel
35 ha; 175 000 Fl. • Weine: Côtes du Roussillon,
Côtes du Roussillon Villages, →Prieuré, Rivesal-
tes, Muscat
Pierre Fontanel und seine Frau Marie-Claude
sind ein bescheidenes und unermüdliches Win-
zerpaar. Ihre Rotwein-Cuvées sind gut differen-
ziert und insbesondere die Cuvée Prieuré über-
zeugt mit guter Struktur und Würze. 

Domaine Gardiès****
Vingrau
45 ha; 130 000 Fl. • Weine: Côtes du Roussillon
Villages: →La Torre, →Les Falaises; Rivesaltes
Seit er das Familiengut 1990 übernahm, hat Jean
Gardiès wahre Wunder vollbracht. Seine als As-
semblages konzipierten und im Barrique gereif-
ten Rotweine gehören mit zu den besten der 
Region.

Domaine Gauby*****
Calce
40 ha; 80 000 Fl. • Weine: Vin de Pays blanc:
→Vieilles Vignes, Côtes du Roussillon: Les Cal-
cinaires; Côtes du Roussillon Villages: →Vieilles
Vignes; →Muntada
Mit einem unablässigen Perfektionsdrang setzen
Gérard und Lionel Gauby immer wieder neue
Maßstäbe: Sie selektionieren ihre Parzellen, ge-
ben Reben die bestmögliche Pflege, verwenden
nur verlesene Trauben und beherrschen feinfüh-
ligsten Fassausbau. Inzwischen sind Rote und
Weiße (!) entschieden minera lischer und kom-
plexer geworden und zeigen herausragende 
Frische. 

Domaine La Casenove****
Trouillas 
50 ha; 120 000 Fl. • Weine: Côtes du Roussillon:
→Amiral François Jaubert, Vin de Pays, 
Rivesaltes; 
Seit über 400 Jahren befindet sich das Weingut
im Besitz der Familie. Étienne Montès, exzellen-
ter Ex-Fotoreporter, ist auch als Winzer heraus-
ragend: Seine Weine haben ausgeprägten Cha -
rakter. 

Domaine Marcevol**–***
Arboussols
10 ha; 27 000 Fl. • Weine: Vin de Pays blanc;
Côtes du Roussillon: Tradition, →Prestige

Ausgewählte Erzeuger im Roussillon
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532 Schweiz

Die Schweiz ist weltweit bekannt für Banken, Uh-
ren und Käse. Von Schweizer Weinen hört man im
Ausland hingegen selten. Bestenfalls bekommt man
einige eher mittelmäßige Exemplare anlässlich ku-
rioser folkloristischer Werbeveranstaltungen einge-
schenkt, bei denen Fondue, Kuhglo cken und Alp -
hörner als Inbegriff des Schweizer Lebens ge fühls
aufgeboten werden. Dabei gedeihen auf den ca.
15 000 Hektar Rebfläche der Schweiz Trauben in
hinreichender Menge, und die daraus hergestellten
Weine können für sich selbst stehen. Nicht wenige
erreichen heute internationales Format, doch ent-
sprechende Anerkennung wird ihnen kaum zuteil.
Selbst in unmittelbarer Nachbarschaft der Schweiz
ist die Wahrscheinlichkeit größer, dass man schon
neuseeländische oder chilenische Weine probiert
hat, als dass man etwas über einige der ältesten
Weinbauregionen im Herzen Europas wüsste.

Verzweigte Weingeschichte 

Die Schweiz ist ein föderaler Staat, der Menschen
und Regionen mit verschiedenartigen kulturellen 
Hin  tergründen zu einer Einheit zusammenfasst.
Es gibt vier Landessprachen: Deutsch, Franzö-

sisch, Italienisch und Rätoromanisch. Auch die
Wein baugeschichte der Schweiz spiegelt diese
Vielfalt der kulturellen Einflüsse und historischen
Entwicklungen. Wahrscheinlich gelangte die Wein -
kultur auf mehreren Wegen auf das Territorium
der heutigen Schweiz: 
• von Massilia (Marseille), dem antiken griechi-

schen Einfallstor der mitteleuropäischen Wein-

Schweiz

Chamoson, nicht weit von
Conthey und zu Füßen des
Grand Muveran, ist eine
der schönsten Weinlagen
des Wallis.
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872 Einführung

»Soweit ich es erfahren konnte, ist Australien
weder in Bezug auf Boden noch Klima gut geeig-
net, um Wein anzubauen, und diese Mei nung
scheint durch die erfolglosen Bemühungen vieler
Jahre bestätigt«, schrieb der englische Weinhänd-
ler T. G. Shaw 1864 in ›Wine, the Vine and the
Cellar‹. Sei ne düstere Ein schätzung war verständ-
lich, denn gemessen an europäischen Verhältnis-
sen schienen Klimabedingungen und Bo  den be -
schaffenheit in Australien für Wein bau wenig ge-
eignet. Es sollte sich jedoch er weisen, dass mit
den ersten Re ben, die 1788 im Gar ten des Gou-
verneurs in Sydney gepflanzt wor den waren (auf
dem Gelände des heutigen Intercontinental-Ho tels
in der Macquarie Street), die australische Wein  in-
dustrie ihren Anfang genommen hatte. 
Doch bis dahin war es noch ein langer Weg, und
da es in Australien keine geeigneten Reben gab,
mussten noch viele Pioniere von ihren Reisen
nach Frankreich oder Spanien Reben mitbringen,
wie im 19. Jahrhundert der Schafzüchter Captain
John Macarthur mit seinen Söh nen, der Entde -
cker Gregory Blaxland und James Busby, ein
junger Einwanderer aus Edinburg, der heute als
›Vater des australischen Weinbaus‹ gefeiert wird.
In Westaustralien pflanzte der Botaniker Thomas
Waters 1829 die ersten Weinstöcke.

Als um 1850 der Sturm auf die Goldminen von
Ballarat, Rutherglen und Bendigo heftiger wurde,
weiteten sich die Weingärten in Victoria aus. Für
Südaustraliens Weingeschichte war der Zustrom
lutherischer Einwanderer aus Schlesien Mitte der
1850er Jahre entscheidend. 1870 berichtete der
Schriftsteller Anthony Trollope, dass »in allen au-
s tralischen Kolonien, mit Ausnahme von Tasma-
nien, reichlich Wein gemacht wird«. »Reichlich«
waren damals 8,7 Millionen Liter; und aus -
tralische Weine gewannen erste Medaillen. Auf
der Wiener Messe 1873 wurde ein ›Hermitage‹
aus Victoria von einer internationalen Jury als
bester Wein seiner Kategorie gekürt, worauf die
Franzosen demons trativ die Jury verließen. 
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts hatte
sich Victoria zum führenden Weinstaat Aus tra -
liens entwickelt und war daher umso schwerer
betroffen, als 1877 bei Geelong erster Reblausbe-
fall entdeckt wurde, der in der Folge erhebliche
Schäden verursachen sollte. Südaustralien, das
wie Neusüdwales von den Rebläusen verschont
blieb, konnte in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts Victoria von der Spitzenposition ver-
drängen. Dafür waren die Rebläuse jedoch nicht
allein verantwortlich. Hinzu kam, dass politische
Veränderungen und neue Landnutzung in Süd-
australien Weinbau und -handel begünstigten und
die Konsumenten die hier pro duzierten süßen, an-
gereicherten Weine den trocke neren Erzeugnissen
aus Victoria vorzuziehen begannen. 
Mit dem von schlesischen Einwanderern bereits
zum Weinbauzentrum ausgebauten Barossa Val -
ley als Schwerpunkt produzierte Südaustralien
um 1930 drei Viertel des australischen Weins. Die
meisten Trauben wurden in den warmen, bewäs-
serten Riverlands angebaut und von den deutsch-
stämmigen Familien in Barossa verarbeitet. Zwi-
schen 1927 und 1939, als der australische Außen-
handel von der Imperial Preference innerhalb des
britischen Commonwealth profitierte, exportierte
Aus tralien große Mengen mit Alkohol verstärkte
(Dessert-)Weine nach Großbritannien, aber auch
Verschnittware nach Frankreich.

›Grössenwahn‹ und
Widerspruch
Mit der Einwanderungswelle der Nachkriegszeit
stieg die Nachfrage nach trockenen Tischweinen.
Der Einzug von Edelstahltanks und Temperatur-
kontrolle in die Weinbereitung bot erstmals die
Möglichkeit, die erforderlichen Weine in ausrei-

Von ersten Reben zur Industrie

Das imposante Kellerge-
bäude der Yalumba Winery
im Barossa Valley wurde
Ende des 19. Jahrhunderts
erbaut. 

Bei Penfolds wird der
Pionier George Fife Angas
auf einem Fass verehrt.
Angas brachte ab 1838 ver-
folgte Lutheraner ins
Barossa Valley, die dort
eine bedeutende Rolle im
Weinbau übernahmen.



Abbeeren 

Abzupfen der Beeren von den Stielen vor der
Gärung; geschieht maschinell.

Abgang 

Nachgeschmack eines Weins, den man nach
dem Schlucken auf der Zunge behält; er
sollte möglichst lange anhalten.

Absetzen 

Natürlicher und schonender Vorgang, bei
dem im Wein oder Most vorhandene, uner-
wünschte Feststoffe langsam auf den Boden
des Behälters sinken. → Filtration

Abstich 

Vorgang, bei dem geklärter Wein durch 
→ Umpumpen in ein leeres Behältnis von
unerwünschtem Bodensatz befreit wird.

AC 

Appellation Contrôlée → Appellation d’Ori-
gine Contrôlée

Acre 

In angelsächsischen Ländern übliches Flä-
chenmaß, das in den USA rund 44 → Ar 
entspricht; somit kommen 2,27 acres
auf 1 →Hektar.

Adega (Cooperativa)

Bezeichnung für Winzergenossenschaft
(wörtlich Kellerei) in Portugal.

Adstringierend 

Pelziges Gefühl auf der Zunge, vor allem
durch hohen Tanningehalt ausgelöst.

Affinage 

Zusätzliche Reife in der Flasche, bevor ein
Wein in den Verkauf gelangt.

Altersgeschmack (Alterston, Firn)

Typischer Geschmack eines gealterten Weins.

Amarone 

Trockener italienischer Wein aus dem Most
luftgetrockneter Beeren.

Amontillado 

Bezeichnung für einen gealterten trockenen
Fino-Sherry, der auf natürliche Weise gereift
ist; auch verschnittene süße Sherrys werden so
angeboten.

Anreichern (Aufbessern)

Zugabe von Zucker zur Erhöhung des Alko-
holgehalts, geschieht vor der Gärung; nicht
bei jedem Wein erlaubt. → Chaptalisieren

Appellation d’Origine Contrôlée

(AOC) 

Kontrollierte Herkunftsbezeichnung bei fran-
zösischen Weinen.

Ar 

Flächenmaß: = 100 m2; 100 Ar = 1 →Hektar.

Aroma 

Verleiht dem Wein ein typisches Duft- und
Geschmacksbild.

Assemblage 

Verschnitt hochwertiger Weine (→ Cuvée),
im Gegensatz zu → Coupage.

Attaque 

Der erste Eindruck, den der Wein im Mund
auslöst; wird in Frankreich oft gesondert 
herausgestellt.

Aufspriten 

Das Verstärken des Mosts mit Alkohol, um
die Gärung zu stoppen und den Alkoholge-
halt der Weine zu erhöhen, vor allem bei
Portwein, Sherry, Madeira.

Ausbau 

Alle Arbeiten im Weinkeller, die nach der ab-
geschlossenen Gärung anfallen und den Wein
pflegen, bevor die Abfüllung erfolgt.

Azienda agricola 

Italienische Bezeichnung für ein Weingut,
das ausschließlich eigene Trauben keltert, im
Gegensatz zu azienda vinocola.

Bag-in-box 

Wörtlich Sack-im-Kasten; Wein, der als Li-
terware für den Endverbraucher abgefüllt
wird, mit einem Zapfhahn versehen und oft
mit einer Sauerstoffpatrone, die die Oxida-
tion des verbleibenden Rests verlangsamt.

Balling 

In Südafrika gebräuchliches Messsystem zur
Ermittlung der Mostkonzentration; ent-
spricht etwa → Brix in den USA.

Barrique 

International verbreitetes kleines Eichenfass
mit einer Füllmenge von 225 Litern, das zum
Ausbau von Rotweinen sowie zur Gärung
und zum Ausbau von Weißweinen dient.

Bentonit

Mittel zur → Schönung von Weißweinen aus
Verwitterungsgestein vulkanischen Ursprungs.

Besenwirtschaft 

→ Straußwirtschaft in Baden und Württem-
berg, → Heckerwirtschaft

Biologische Säureumwandlung 

→ Malolaktische Säureumwandlung

Blend 

In Frankreich → Cuvée genannt; Bezeich-
nung für → Assemblage in den englischspra-

chigen Anbauländern, meist im Zusammen-
hang mit Bordeaux-Blends aus Cabernet und
Merlot.

Blindverkostung 

Weinprobe mit verdeckten Etiketten.

Blush wine 

Amerikanische Bezeichnung für meist leicht
süßliche Weiß- oder Rosé-Weine aus dunklen
Trauben, der populärste ist White Zinfandel.

Bocksbeutel 

Bauchige Flaschenform, die ausschließlich
fränkischen Qualitätsweinen und portugiesi-
schen Weinen vorbehalten ist.

Böckser 

Fehlton, der bei der Gärung entsteht, er-
innert an faule Eier.

Bodega 

Spanische Bezeichnung für Kellerei

Bodega cooperativa 

Spanische Winzergenossenschaft

Bodensatz 

Ablagerungen von Tannin und Farbstoff in
der Flasche, können durch → Dekantieren
vom Wein getrennt werden.

Botrytis cinerea 

Edelfäule, die Trauben befällt und typische
Geruchs- und Geschmackstöne hervorbringt.

Boutique Winery 

Kleiner Betrieb, der mit großer Sorgfalt er-
zeugte Weine in kleiner Menge und meist auf
hohem Preisniveau anbietet; Gegensatz zu in-
dustriemäßig arbeitenden Kellereien.

Brix 

In den USA gebräuchliches Messsystem zur
Ermittlung der Mostkonzentration; ent-
spricht etwa → Balling in Südafrika.

Brut 

Bezeichnung für trockene Schaumweine mit
weniger als 15 Gramm Restzucker pro Liter.

Bukett 

Gesamtheit der Düfte eines Weins

Bulk 

Bezeichnung für Fassware

Buschenschank 

Österreichische → Straußwirtschaft, in der 
→ Heuriger ausgeschenkt wird.

Bush vine 

In einigen Anbaugebieten Australiens und
Südafrikas zu findende buschförmige Reben,

Glossar
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Anhang 907

die nicht an einer Drahtrahmenkonstruktion
erzogen werden (→ Erziehungssysteme), son-
dern einen niedrigen Stamm besitzen, an
dem die Triebe kreisförmig angeordnet sind.
→ Gobelet

Cava 

Bezeichnung für einen spanischen Schaum-
wein, der nach traditionellem Flaschengärver-
fahren hergestellt wird; wörtlich Keller.

Cave 

Französisch für Keller

Chai

In Südwestfrankreich für (oberirdische) 
Keller.

Chambrieren 

Erwärmen des Weins auf die gewünschte
Trinktemperatur

Champagner-Methode

→ Méthode champenoise, → Transvasier-
Methode

Chaptalisieren (Anreichern) 

Zugabe von Zucker zur Erhöhung des Alko-
holgehalts, geschieht vor der Gärung; nicht
bei jedem Wein erlaubt.

Charmat-Verfahren 

Tankgärverfahren bei der Sektherstellung, bei
dem die zweite Gärung in einem Drucktank
erfolgt und nicht in der Flasche.

Clairet / Claret

Ursprünglich Bezeichnung für helle Rotweine
aus dem Bordeaux-Gebiet, dann in der eng-
lischsprachigen Welt Synonym für Bordeaux-
Weine oder Weine im Bordeaux-Stil, jetzt in
Frankreich erneut als Bezeichnung für hell-
rote Bordeaux-Weine benutzt.

Classico 

Exakt definierte geografische Zonen in Ita-
lien, aus denen die Trauben eines Weins mit
der Zusatzbezeichnung Classico stammen
müssen.

Clos 

Eine im Burgund verbreitete Bezeichnung für
einen Weinberg, der von einer Mauer oder
Hecke umschlossen wird.

Cold soak 

Kältemazeration, vor allem beim Pinot Noir,
bei der man die Trauben einige Tage auf
kühler Temperatur im Tank liegen lässt, da-
mit sich Farb- und Aromamoleküle im Saft
lösen, bevor die Gärung einsetzt.

Cosecha 

Spanisch für → Jahrgang

Cosechero 

Spanisch für Winzer

Coupage 

Verschneiden einfacher Weinqualitäten, im
Gegensatz zu → Assemblage.

Crémant 

Französischer Schaumwein, der nach traditio-
nellem Flaschengärverfahren hergestellt wurde,
aber nicht aus der Champagne stammt. 
→ Méthode champenoise

Crianza 

Spanisch für Jahrgang und Bezeichnung von
Weinen, die eine gewisse Mindestdauer an
Ausbau in Barriques erfuhren, bevor sie kom-
merzialisiert werden dürfen.

Cru 

Eigentlich Bezeichnung für Gewächs, im wei-
teren Sinn für ausgezeichnete Lage oder den
Wein daraus.

Cultivar 

Botanischer Begriff für kultivierte Rebarten,
nur in Südafrika verbreitet.

Cuvée 

Verschnitt qualitativ hochwertiger Weine, →
Assemblage; bei der Schaumweinherstellung
Beschreibung für den aus der Kelter fließen-
den Vorlaufmost.

Deckrotwein 

Farbintensiver Wein, der einem farbschwa-
chen Wein zugesetzt wird, häufig auf Kosten
der Qualität.

Degorgieren 

Entfernen der Hefe aus dem Wein bei der
Schaumweinherstellung.

Degustation 

Weinverkostung

Dekantieren 

Langsames Umfüllen des Weins aus der Fla-
sche in eine Karaffe, um ihm vor dem Servie-
ren Sauerstoff zuzuführen oder um den Wein
vom → Bodensatz zu trennen.

Denominação de Origem Controlada

(DOC) 

Kontrollierte Herkunftsbezeichnung portu-
giesischer Qualitätsweine.

Denominación de Origen (D.O.) 

Kontrollierte Herkunftsbezeichnung spani-
scher Qualitätsweine.

Denominación de Origen Calificada

(D.O.Ca.) 

Höchste kontrollierte Herkunftsbezeichnung
spanischer Qualitätsweine.

Denominazione di Origine Controllata

(DOC) 

Kontrollierte Herkunftsbezeichnung italieni-
scher Qualitätsweine.

Denominazione di Origine Controllata

e Garantita (DOCG) 

Höchste kontrollierte Herkunftsbezeichnung
italienischer Qualitätsweine.

Depot 

→ Bodensatz

Domaine 

Französisch für Weingut

Domäne 

Bezeichnung für deutsche Weingüter, die
dem Staat gehören.

Dosage 

Mischung aus Wein und Zucker oder Most,
die Schaumweinen zugesetzt wird. Man
unterscheidet Fülldosage (wird vor der zwei-
ten Gärung zugesetzt, um diese einzuleiten)
und Versanddosage (wird nach dem → De-
gorgieren zum Wein gegeben, um ihm seinen
Süßegrad zu verleihen).

Dry 

Englisch trocken, bei Schaumweinen Be-
zeichnung für ein Produkt mit Restzucker -
gehalt zwischen 17 und 35 g/l.

Durchgegoren 

Bei der Gärung wurde der gesamte Zucker in
Alkohol umgewandelt; der Wein hat keine
oder nur minimale Restsüße.

Edelfäule 

→ Botrytis cinerea

Eiswein 

Deutsche und österreichische Weinspezialität
mit hoher Süße und Säure; entsteht durch
Trauben, die bei mindestens -7 °C gelesen
und gepresst werden müssen.

Entrappen 

Entfernen der Traubenstiele von den Beeren.

Ertrag 

Erntemenge; angegeben in Hektoliter pro
Hektar (hl/ha).

Erzeugerabfüllung 

Weine, deren Trauben aus dem Rebenbesitz
des auf dem Etikett angegebenen Weinguts
stammen, gilt auch für Genossenschafts-
weine. → Kellereiabfüllung

Erziehungssysteme 

Unterschiedliche Methoden des → Reb-
schnitts und der Führung der Weinruten.
Die Wahl des passenden Systems richtet sich
u.a. nach Rebsorte, Standort und Wuchs-
kraft. Waren früher die frei stehenden For-
men → Gobelet oder → bush vine weit ver-
breitet, überwiegt heute die Erziehung an
Drahtrahmen oder an Pflöcken. Sie bewir-
ken, dass Triebe und Blattwerk nicht auf den
Boden hängen, dass sie besser belüftet werden
und dadurch weniger anfällig für Pilzkrank-
heiten sind. Für Vollernter müssen die Reben
an Drahtrahmen erzogen werden. Zu den
wichtigsten Systemen gehören außer Gobelet
Einfacher und Doppelter Guyot, Lenz-Mo-
ser, Cordon, Tendone, Lyr und Scott-Henry-
Systeme.

Espumante

Portugiesische Bezeichnung für Sekt; im tra-
ditionellen Verfahren (metodo classico) her-
gestellte Sekte heißen ab 12 Monaten Reife
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Hinweise zu Abkürzungen und Begriffen  
in den ausgewählten Erzeugerporträts

ha = Hektar
ZT = Zugekaufte Trauben
Fl. = Flaschen
nn = nicht notiert
Wein: = Wein-Empfehlungen, in der Regel u.a.
→ = Besondere Wein-Empfehlungen

*–***** = Wertung der Weingüter
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